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hiebei in Betracht werden Dagegen hat die Landesſtelle
erkannt, daß die evangeliſchen Seelſorger angeſtrebte V  —
chung des Tauf beziehungsweiſe Beerdigungsactes den be
treffenden Matriken des katholiſchen Pfarrers II P und Ein
tragung derſelben IN die evangeliſchen atriten IU unſtatt⸗
haf ſei, weil die Eintragung des Geburts reſp Beerdigungs—

beiaktes M die Matrikel die Conſtatirung enmer Thatſache iſt
welcher das conf ſſionelle Moment Iu weiter Linie I Be—⸗

kommt und confeſſionellen Standpunkte die
Eintragung I die katholiſche Matrikel gerechtfertigt iſt weil das
Kind irklich katholiſch getauft wurde Dem gegen dieſen letz
teren Theil der Entſcheidung der Landesſtelle ergriffenen Meiini
ſterialrecurſe V  8 evangelifchen Seelſorgers II hat das Mei
niſterium des Innern keine Folge gegeben, und aus den
Iu der Entſcheidung der Landesſtelle enthaltenen Gründen und
Iu weiterer Erwägung, daß einerſeits das IM Artikel I11 des
Geſetzes Q 1868 vorgeſehene Einſchreiten der Be⸗
hörde IM der Verletzung der Beſtimmungen der Artikel
ud II dieſes Geſetzes nach dem Geiſte der geſetzlichen Beſtim

·

ſich darauf beſchränken Un das den Geſetzesartikeln
und II gemäße Verhältni IN Anſehung der Religions⸗

folge und der Religionserziehung herzuſtellen nd daß
anderſeits die Erziehung enne Kindes I Ener beſtimmten Con⸗
feſſion ſowie auch die kir Zuſtändigkeit durch die nach dem
Ritus dieſer Confeſſion empfangene Taufe ebenſowenig bedingt
iſt als durch die ierna ereits erfolgte Eintragung I die
Matrik eine beſtimmten Religionsbekenntniſſes

XII (Eintragung die eunen Grundbücher.)
In Vollziehung des allg Grundbuchsgeſetzes V  8 8  Fuli

1871 G.⸗ (Y 96 und der für die einzelnen Kronländer
erlaſſenen dießbezüglichen Geſetze vom Jumni 1874
NI Oberöſterreich) 91 werden gegenwärtig neue



Grundbücher angelegt Verfahren hiebei iſt nach dieſen Ge
etzen I Weſentlichen Folgendes Es werden zwer Hauptbücher
angelegt da emne enthält die Grundbuchseinlagen für die land
täflichen Liegenſchaften und eſteht Iu Einem beim
Landesgerichte hinterlegten Exemplare; das zweite aber enthält
die Einlagen von ui landtäflichen Liegenſchaften
und gibt 6 von dieſem Hauptbuche E vtele Exemplare al S

Kataſtralgemeinden!) glb da für jede elgenes Grundbuch
angelegt wird ede Grundbuchsein lage beſteht aus  2 dem

utsbeſtandblatte dem Eigenthumsblatte und dem
Laſtenblatte M erſteren werden die Beſtandtheile eines
Grundbuchskörpers und deren dingliche Iu eber
einſtimmung mit den Bezeichnungen de Kataſters und der Mappe
angeſetzt IM zweiten die Eigenthumsrechte und IuI Titten alle

Von Seite desenne Liegenſchaft belaſtenden dinglichen Rechte
Bezirksgerichtes wird Uul auf Grundlage des beſtehenden Ata
ers en möglichſt vollſtändiges Verzeichniß der Iu emner Ka
taſtralgemeinde befindlichen Liegenſchaften und ihrer Beſitzer
gelegt und Eemnme Copie der KatMa herbeigeſchafft, und
ur landtäfliche Liegenſchaften Cun ſeparate Dann werden die
Erhebungen der Ortsgemeinde 3u welcher die Kat
Gemeinden gehören gepflogen und prr deren Beginn Ur
Edikt de  U Bezirksgerichtes Tage vorher bekannt gegeben
Bei dieſen Erhebungen wird die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
der Verzeichniſſe der Liegenſchaften, deren Laſten und Rechte 64
prüft, die Mappe (ventuell richtig geſtellt, und wird die nier

edem Steuerbezirke Iu Ortsgemeinden zugewieſen, die ich
vieder Iu mehrere Kataſtralgemeinden theilen. Inter etzterer verſteht Mail

Nun „ deren Gutskörper M Einem 109 Kataſter vorgetragen ſind Dieſer
Kataſter angelegt HAII den 2  C Jahren enthält das Beſitzſtandshaupt
buch, vorn die Beſitzer, das Beſitzthum mit Flächeninhalt und davon ent

fallenden Einkommen (Kataſtral Reinertrag) verzeichnet in dann die

die Karte, auf welcher der Grund nach den verſchiedenen Kulturgat—
tungen nebſt dem Parzellen⸗Nr dargeſtellt ſcheint, endlich s Protokoll der
ParzellennummerN
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ſuchung über die Zugehörigkeit der Grundparzellen gepflogen;
hiebei ollen alle Perſonen welche an der Ermittlung der Eſt
verhältniſſe rechtliches Intereſſe haben erſcheinen Ueber die
Ergebniſſe der Erhebungen wird EIn Protokoll bezüglich der
landtäflichen Liegenſchaften abgeſondertes aufgenommen
unterzeichnet und werden dieſem die von den Parteien abgege⸗
benen und von hnen unterſchriebenen Erklärungen beigeſchloſſen
Auf Grundlage dieſer en werden nun die Beſitzbögen veu

aßt und zur allgemeinen Einſicht I Gemeindeamte oder
anderen Bezirksgerichte 3u bezeichnenden rte

durch mindeſtens Tage aufgelegt und wird dieß vorher Un
Eun zweites bekannt gegeben.

Nach Beendigung der Ur die Einwendungen die
Beſitzbögen veranlaßten Verhandlungen werden die Akten. welche
ſich auf landtäfl. Liegenſchaften beziehen, dem Präſidenten des
Laͤndesgerichtes (in Linz), Qalle andern dem Ger erſter
Inſtanz (Kreisgericht), Iu deſſen renge die KatGem. iegt,
zur Prüfung eingeſandt von wo ſie odann an das zur ührung
des Grundbuches berufene Er geleite werden welches Uun
die Grundbuchseinlagen nach dem Inhalte der Beſitzbögen
erfaſſe hat Sobald der Entwurf der nach rſ verfaßten
eéuen Grundbücher für Eemen Gerichtsſprengel cende iſt, wird
gemäß dem Geſetze 25 Uli1871 iBl Nr 96

Oberlandesgerichte II Wien durch CuN erſtes der Ta  9
bezeichnet von we  em an dieſer utwur als eues rund
buch 3u betrachten ——

ſt und wird zugleich riſt die nicht
kürzer als erln ahr ſein darf für die Anmeldungen jener Per
ſonen gegeben, welche auf Grund eines vor dem 2 der Er
öffnung des neuen Grundbuches erworbenen Rechtes Ene Aen:
derung Iu demſelben bean pruchen Eine ſolche Anmeldung ird
In néuen Grundbuche —4 fort angemerkt ud 1e nach dem Ergeb  25  —
niße der darüber angeſtellten Verhandlungen eventuell dem Aus
gange de. rozeſſes gelöſcht oder eS wird die Berichtigung voll

Wenn die zur Anmeldung der Belaſtungsrechte III erſten
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Edikte gegebene Friſt abgelaufen iſt, ſo wird ber
landesgerichte ein 3 16 8 di erlaſſen, mit der Aufforder
ung, daß jene, welche ſich durch den Eſtan oder die bücherliche
Rangordnung einer Eintragung erletzt erachten, ihren Wider—
ru binnen der Im Edikte feſtgeſetzten riſt (mindeſtens ech
Monate) geltend 3u machen haben Nach Verlauf dieſer
veſp Beendigung der Verhandlungen werden die Grundbuchs⸗
einlagen 3 einem H  U (Grundbuche) verbunden.

Da das Eigenthum durch die Eintragung In die ffent
lichen Bücher rechtskräftig wird, ſo erhellt daraus, wie wichtig
68 ur die eirchen⸗ und Pfründenvorſteher ſei, alle Vorſorge 3u
reffen, daß die Eintragung des Eigenthumsrechtes 26 der ihrer
Verwaltung unterſtehenden Liegenſchaften In die Neéuen Grund—
Er richtig geſchehe, und daß 10 die Reclamationsfriſt bei
ſtreitigen Fällen nicht verſäumt werde Die Kirchen-— und
Pfründenvorſteher werden daher wohl darauf acht geben, daß ſie
feines der oberwähnten vier Edikte, welche dreimal in der Landes—
zeitung veröffentlicht und I den Gemeinden, II welchen ſich die
bezüglichen Liegenſchaften efinden, verlautbart werden, überſehen,
bei den Beſitzſtanderhebungen ſich betheiligen, ſodann die aus
gefertigten Beſitzbögen einſehen, und die nothwendigen
Aenderungen und Ergänzungen während der Reclamationsfriſt
veranla en

Die Pfarrkirchen und Pfarrpfründen und deren Adnexe
ſind faſt durchgehends landtäfliche Gutskörper, C. ſolche, welche
zur Zeit der Wirkſamkeit des Geſetzes In der Landtafel
und nicht In den Grundbüchern des betreffenden Gerichtsſprengels
eingetragen in Allerdings fönnten olche Grundbuchskörper
mit Zuſtimmung der Statthalterei und des Landesausſchuſſes in
die Grundbücher der hetreffenden Kat „Gemeinden übertragen
werden;!)) da aber Landtafeleinlagen gewiſſer Vorzüge ſich CL:·

freuen, 0 iſt das Anſuchen m eine ſolche Uebertragung nicht
rech athſam Bei dieſen in lagen iſt jedo W u

des Geſetzes vom ＋. Junt 1874.
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Oberöſterreich, wahrſcheinlich aber auch 1 anderen Kronländern,
der Umſtan vom ebe daß IM Eigenthumsblatte als Eigen⸗
thümer der Kirche oder Pfründe nicht dieſe ſondern größten⸗
theils der Patron II der alten Bezeichnung, B 7
Pfleggericht Mauerkirchen I gehörig,“ zum Garſten
Erlakloſter Kremsmünſter gehörig,“ „die allerhöchſte Landes
fürſtin“ von den Zeiten der Kaiſerin Maria Thereſia her) A

eingetragen iſt und daß auch zufolge C oberbehördlichen Auf
trages dieſe unrichtigen Eigenthümerbezeichnungen Dte viu uns
elbſt durch den Augenſchein überzeugt aben auch Iu die neuen

inlagen aufgenommen werden; „bis einmal ber dief rage
des Eigenthümers entſprechende höhere Entſcheidung oder
Anordnung erfolgt Es ware U wünſchen, daß emne olche
noch vor Completirung de landtäflichen Hauptbuches erfolge,

dieß ereits Iu Niederöſterreich geſchehen iſt wo die k. k
Statthalterei eute Note unterm 27 Qt 1877 3 an

das Oberlandesgericht in Wien gerichtet hat Iu welcher *
daß beiInter andern El ＋

E iſt III Prinzipe feſtgeſte

allen jenen kirchlichen und pfarrlichen ebäuden, bei welchen das
Eigenthum ner beſtimmten oder moraliſchen) Perſ 10
nich nachgewieſen werden kann und keine ſonſtigen privatrecht⸗
lichen Ite. entgegenſtehen und bei Kirchen die betref
fende „römiſch katholiſche Pfarrkirche“ bei den Filialkirchen
die römiſch⸗katholi che Filialkirche) beziehungsweiſe bei
höfen die betreffende ömiſch katholiſche Pfarrpfründe als
Eigenthümer eingetragen werden oll Hiebei wird insbeſondere
bemerkt daß die Eigenſcha des Patrons als
Urchaus nicht enügt als Eigenthümer an

werden 3u fönnen d Patronat und igen⸗
thümer verſchiedene Rechtsbegriffe unvolviren und
der Patron Schutz herr der Kirche oder Pfründe

Wie bet Schloßkirchen, oder wo dte Wohnung des Pfarrers
IM Beſitzthum des Patrons (in Riedau, Ort) untergebracht iſt An
merkung des Verfaſſers.
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aher nicht Eigenthümer der dazu gehörigen Gebäude
Iſt eichwie beim Patronatsverhältniſſe, wird auch bei den
u einem Incorporationsverhältniſſe 3u einem Sti  fte oder 0  Eer
ſtehenden Kirchen oder Pfarren!)) vorzugehen ſein, 0 auch aAus
dieſem Verhältniſſe keineswegs da Eigenthumsrecht auf die Ge  —
bäude der incorporirten Kirche oder Pfarre fließt.“ Dieſe
der niederöſterreichiſchen Statthalterei iſt bezüglich der
Eigenthumsverhältniſſe ſehr wichtig.

Was werden Nul die Kirchen— und Pfründenvorſteher bei
den Erhebungen thun haben? Sie werden ſorgen, daß
der ganze Gutsbeſtand, ſowie da Eigenthumsrecht der 1
oder Pfründe conſtatirt ud die 0om Bezirksgerichte angelegten,
als Grundlage der Er hebungen dienenden Verzeichniſſe wenn
nöthig, richtig geſtellt oder vervollſtändigt werden.? Zur Kirche
gehört in den allermeiſten Fällen der riedhof; dann das etwa
vorhandene Todtengräberhaus; das Leichenhaus In größeren
Orten ehört gewöhnlich der Gemeinde. Viele  riedhöfe ſind
mit der Zeit erweitert oder von der Kirche wegverlegt borden
Damit nicht etwa die Pfarrgemeinde, wie dieß chon geſchehen,
auf einen olchen, aus einem kirchlichen Fonde hergeſtellten ried⸗
hof Anſprüche erheben kann, u jene Dokumente bei den Er
hebungen mitzunehmen, welche den Ankauf de Friedhofgrundes
aus dem Kirchenvermögen conſtatiren (Kaufverträge, Kirchen⸗

Bezüglich der Pfarreien können btr dte Auſchauung U.-O.  R St
nicht uim Allgemeinen theilen, da e viele Pfarrhöfe gibt, die ur auf
Koſten des Stiftes erbaut Urden, un aher dieſem gehören. Anm. des
Verfaſſers.

3 Gar manche Grundſtücke oder Liehenſchaſten ö velche 5  Ur Kirche
gehören, bisher in fkeinem Grundbuche, noch Iu der Landtafel de⸗
tragen, 14 es gibt auch Pfarrhöfe die FN keinem öffentlichen I  2 bisher
enthalten varen, und auch ſolche, die luter der Einlage Pfarrkirche ich be
anden In Hinſicht ſolcher ſind bet den Erhebungen die Eigenthumsrechte

ermitteln (8 22) ferner n nach jene Liegenſchaften welche Iu
einem Grundbuche nicht eingetragen waren, ſie einem und demſelben
Beſitzer gehören, einem Grundbuchskörper vereinigen, dieſer Ver⸗
einigung kein geſetzliches Hinderniß m Wege 20
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rechnung) Ein wetterer Beweis für d  8  8 Eigen thumsrecht der
Kirche iſt auch deren fortwährender Bezug der Grabſtellegebühren
dann der Umſtand daß die Kirche die Reparaturen Iimmer 9eE
zahlt hat Die Kirche beſitzt E oft Wälder Aecker Wieſen
Viele dieſer Grundſtücke ſind durch Schenkung, Ankauf hinzuge⸗
kommen oder haben ſich durch 73

auſch und Verkauf veränder
worüber die Schenkungs- und Beſitzanſchreibungs Urkunden
S

auſch

2

— und Kaufverträge!) Au ſchluß geben velche aAher bei
den Erhebungen nöthig, vorzuweiſen ſind Dasſelbe gilt
auch bezüglich der Liegenſchaften der arrpfründen Manches
Grundſtück wurde Zur Kirche oder Pfründe gegen Erfüllung
enmer gewiſſen Verbindlichkeit (Gottesdienſtſtiftung) gegeben dief
iſt aher Iu das Laſtenblatt aufzunehmen IM welches auch die
auf enmem Grundſtücke laſtenden Servituten gehören mſchwie
rigſten iſt wo Iu vielen Fällen das Meßnerhaus und deſſen
Adnexe C8 ſeit jeher al Schulhaus benützt wurde für die
I 3u Equtriren insbeſondere da die uneéeuere Geſetzgebung für
das Eigenthumsrecht der Schulgemeinde auf das Schul Meßner
haus günſtig iſt ach Eenmen Miniſterialerlaß vom 20 NM‚  (Qi
1866 wird durch die eiſtung der geſ Concurrenz 5
Cunem Schulbau Eigenthumsrecht nicht erworben und gehört
u allen Fällen v das Eigenthumsverhältniß nicht auf erweis
lichem beſonderen Titel beruht da Schulgebäude Eeſtim⸗
mung gemaß der Schule al juriſtiſcher Perſon und Hildet eln

Eigenthum derſelben und III 28 Abf des Landesgeſetzes
vom 2 Jänner 1873⁰ ——3 8 „Als Eigenthümer der hul⸗
ebäude und Schulgründe vird überall, u da Eigenthumsrecht

Nebſt dem Grundbuche beſteht auch, das Ur Eu I de . U ch, 1

welches die beglaubigten Abſchriften jener Urkunden, auf deren Grund
bücherliche Eintragung erfolgt ſt eingelegt werden

Dieſes Geſetz handelt der Regelung der Rechtsverhältniſſe
des Lehrſtandes und daßt eigentlich der (Utrte Abſatz, Auf den ſich die
Statthalterei I den dießbezüglichen Fällen wiederholt erufen hat, gau nicht
II dieſes eſe
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eines Andern auf dieſelben nicht erwieſen wird, die Schulge—
meinde angeſehen.“ Der § 25 des Eingangs erwähnten Geſetzes
om Juni ſtellt aber den Grundſatz auf, daß, wenn die
von den Parteien aufgeſtellten Behauptungen nicht Iu überzeu⸗
gender Weiſe dargethan werden oder Widerſpruch gegen dieſelben
erhoben wird, der 8 faktiſche Beſitz V  ù ermitteln And allen
ſpäteren Amtshandlungen Grunde 3u legen iſt Nun iſt eben
die Schule zuletzt Iu dem Beſitze der Schulgebäude. Dazu kommt
noch, daß nan Iun früheren Zeiten, die Möglichkeit einer
Trennung der Schule von der Kirche gar nicht in's Auge 9e·
aßt Urde, auf die Eintragung des Eigenthümers des Meßner⸗
hauſes m die öffentlichen Bücher viel zu wenig Bedacht nahm
und daher Iu dieſen als oft der Schullehrer oder die
Ule bezeichnet iſt 10 ES iſt alſo oft ſchwierig In juriſtiſch
überzeugender Weiſe da Eigenthumsrecht der Kirche auf das
Meßnerhaus darzuthun, und doch waäre dieſes bei Anlegung der

Grundbücher, venn S ul für die Kirche für immer
verloren ein ſoll, unbedingt nothwendig. Die Kirchenvorſteher
werden daher das Beweismaterial, E viel ES möglich iſt, herbei⸗
ſchaffen Auf die allgemeine, obwohl ganz richtige Bemerkung,
daß der Schullehrer früher zugleich Meßner und Organiſt war, und
Aus ſolcher eben d  —  7 Meßnerhaus und deſſen Gründe inne gehabt
habe, daß die Kirche durch E viele Decennien früher Unbeſtritten
AU Eigenthümer desſelben angeſehen wurde und alle Beſitzakte
ausgeübt habe, wird bei Erweiſung des Eigenthumsrechtes der
Kirche wenig oder erſt Iu zweiter Linie Rückſicht genommen.
Al  D juriſtiſcher Beweis gilt, u den Aten öffentlichen
Büchern (Grundbuch, Landtafel, joſefiniſches Lagerbuch, ſtändiſ
Gültenbuch ) der Meßner oder die Kirche, nicht Schule oder

1) Die Eigenthums Evidenzhaltung der Schulgebäude ſchon tu
˙  Folge Statthalterei-Erlaſſes dou März 1855 3 21359 (Rieder, Band
5 Nr geſchehen und die genauen Erhebungen darüber gepflogen Ve
den ſollen Leider geſchah damals nichts.

Das joſefiniſche Lagerbu vur mit Paten vom 20 April 1785
einge ührt, und darin der obrigkeitlich genau erhobene Beſitzſtand vorgetragen;  5
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Schullehrer als Beſ zer eingetragen *  t benn aus Eener —

tUngs⸗

——
Urkunde erhellt daß ⁴ Schul Meßnerhaus den Kirche gehört

der Bau desſelben n dem Vermögen der Kirche nachge
wieſen werden kann 9 Ferner der Umſtand daß die Kirche ſeit
jeher die Steuern Aſſekuranz und die Reparaturen für die
Schule beſtritten oder für die Benützung de Gebäudes Iu
(Miethe) erhalten habe Iſt die Schule auf Kirchengrund rbaut
0 gehört nach 419 68 allg bürgl Geſetzbuches das ul
Meßnerhaus der Kirche nicht erwieſen werden ann daß
das Gebäude von der Schulkonkurrenz (Schulgemeinde) oder auf
Gemeindekoſten Tbaut wurde. Dieſen ewer nuß der Bau
führer (nicht die Kirche) erbringen. ird dieſer Beweis
α

I ſo kann nach §8418 des der Grundeigenthümer
die Kirche) uur den gemeinen2 des verbauten Grundſtückes
anſprechen, da anzunehmen iſt, daß der Bau mit deſſen Zuſtim
mung geſchah, wenn nicht etwa der zUum Schulhausbau nöthige
Grund unentgeltlich überlaſſen wurde und der dießfällige An⸗
ru der 2 ſich verjähr hat

Die Eigenthumsverhältniſſe und Eigenthumsbeweiſe
ſind bereits vor den Erhebungen 3u ſammeln ami dieſelben
bei dieſen u überzeugender Weiſe vorgebracht und die Erklärun⸗
gen bündig und klar abgegeben werden können Wird von Seite
der Erhebungskommiſſion das Eigenthum der Kirche Iu Bezug
auf da  D Meßnerhaus nicht anerkannt und bleiben auch die Vor—
ſtellungen bei Auflegen der Beſitzbögen fruchtlos ſo iſt die vom

Oberlandesgerichte Iu deß en erſtem Edicte gegebene Reclamations—
riſt 3u benützen, etwa 1 Proceßwege die Eigenthumsfrage
Iu der Landtafel 11 welcher gewöhnlich das Beſitzobject Iu Allgemeinen
enthalten iſt, btr oft au] den Inhalt des Lagerbuches verwieſen der von

jeher als beweiskräftig angeſehen vurde mM ſtändiſchen Gültenbuche kommen
Iiun der Regel nMuur die Nutzungen un Bezugsrechte vor

In Waizenkirchen vurde der Bau dDes Schulhauſes
Drittel von der Schulconcurrenz, 3U eluem Drittel von der Kirche nach—
weisbar beſtritten Das Eigenthum derſelben auf dieſes Drittel iſt hier
eviden



regeln. Hiezu edarf eS aber der Bewilligung des Oraile
riates, 8 inter Darſtellung des Sachverhaltes und nach
Einholen des Gutachtens eines Rechtskundigen ) nachzuſuchen
iſt. Wie On geſagt, minder ſchwierig erſcheint bei der
pfründe die Eigenthumsfrage. Doch auch hier haben mehrere
Bezirksgerichte Iu die Beſitzbögen den Patron (Religionsfond)
oder die Pfarrgemeinde A8s Eigenthümer eingetragen. Bei den
darüher ſchriftlich oder mündlich heim Leiter der Erhebungen
anzubringenden Vorſtellungen iſt CS räthlich, da 5 auf den bb⸗
citirten Erlaß der niederöſterreichiſchen Statthalterei hingewieſen
werde Im Nothfalle iſt Im Ordinariatswege for die
der k. Finanzproeuratur In Anſpruch nehmen, welche bisher
auch immer im inne jener Statthaltereinote entſchieden hat

Mit der Intervenirung bei den Beſitzſtanderhebungen und
mit der Einſicht Iu die Beſitzbögen iſt aber die Thätigkeit der
Kirchen⸗ ud Pfründenvorſteher noch nicht abgeſchloſſen. Bevor die
Neu verfaßten Grundbuchseinlagen I das Grundbuch zuſammenge⸗
unden werden, werden ieſelben, Uie ſchon oben geſagt, beim
Bezirksgerichte N N und bezüglich der Landtafeleinlagen beim

Landesgericht (in Linz) behufs Anmeldung von Aenderun—
aufgelegt. Bis dato ind Einlagen von Kirchen

und —  ründen verfaßt ud liegen beim Landesgericht auf;
9 Da die Finanzprocuratur m Rechtsſachen die Schule ver

reten hat, ſo kann ehen uu Streitigkeiten ezügli ihrer Eigenthumsverhält—
niſſe deren nicht un Anſpruch genommen werden

Gar oft iſt un ſtreitigen, zweifelhaften Fällen die Gemeinde bereit,
im ege des Vergleiches das und deſſen Adnexe erwerben.
Auf ſolche Vergleiche, e ſelbſtverſtändlich die Genehmigung des biſchöfl
Ordinariates und der Statthalterei erlangen müſſen iſt, wenn irgend
möglich einzugehen, da ein Proceß immerhin ehr koſtſpielig und deſſen Aus

fraglich Auch iſt der Verkau des ulhauſes, wenn von der
Gemeinde angeſtrebt wird, nicht perhorreſciren, wobei emerkt wird daß
als Käufer nicht die Ortsgemeinde, ſondern nach 9 des Schulaufſichts⸗
eſetzes vom ahre 1874 die Schulgemeinde reſp der Ortsſchulrath zu fun⸗
giren hat
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aber noch keine einzige der betreffenden Verwaltungen hat ohn⸗
geachtet der im Ediete des Oberlandesgerichtes Iu ien er—
theilten Aufforderung dieſe Einlagen oder durch einen
Bevollmächtigten eingeſehen. Und doch wäre dieſes ſehr wichtig;
denn wie ſchon oben erwähnt, Iu als Eigenthümer lauter fictive
juriſtiſche Perſonen die Patrone) eingetragen. Gegen dieſe Ein  2  —
tragung wäre eben bei dieſem Landesgerichte 1) die Anmeldung,
I einer ungeſtempelten, die Eigenthumsverhältniſſe I moti—
virenden Eingabe anzubringen, ebenſo auch der Beſitzſtan
ul vollſtändig aufgenommen wurde. Eine Anmeldung
wird ogleich im Grundbuche iu Evidenz gebracht, und wird von

Amtswegen eine Verhandlung üher den Gegenſtand der Anmel—
dung eingeleitet Das zweite Ediet des Oberlandesgerichtes be
zieht ſich auf den Beſtand und die bücherliche Rangordnung einer
Eintragung. Dieſes berührt un ſo ferne die Vermögens⸗
Verwaltung, als eben zum Kirchenvermögen Privatkapitalien 9e
ören, welche der Pupillarſicherheit wegen, intabulirt ſein müſſen
Ob dieſe I die Grundbücher eingetragen wurden
ſtand) und ob ſie wie früher als er oder zweite Satzpoſt
(bücherliche Rangordnung) In dieſen erſcheinen, iſt ur Einſicht
in die betreffenden Grundbücher zu conſtatiren.

Schließlich noch einige wichtige Bemerkungen:
Nach 1467 des erſitzt von unbeweglichen

0  en derjenige, auf deſſen Namen ſie den öffentlichen Büchern
einverleibt ſind, das volle Recht en Widerſpruch urch
Verlauf von drei Jahren; bei beweglichen und unbeweglichen
Sachen von Kirchen und Gemeinden iſt nach 1472 die Er⸗
ſitzung auf ſechs V  V.  ahre feſtgeſetzt. Wenn alſo durch die Sorg⸗
loſigkeit einer Verm.⸗Verwaltung eine unrichtige Eintragung des
Beſitzers geſchehen iſt, ſo geht das betreffende Objekt nach Ver
lauf von ſechs Jahren für die Kirche verloren.

Sepiali der nicht landtäflichen Licnenſchaften bei dem Im Edicte
bezeichneten Bezirksgerichte.
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Nach * 1478 und 1479 iſt zuv eigentlichen Verjährung
der bloße Nichtgebrauch eines Rechtes, das an ſich 0  E aus

geübt werden können, durch Jahre (betrifft dasſelbe Kirchen
und Gemeinden, ahre) hinlänglich. Von gexichtlichen Be
hörden iſt bn auf dieſſen hingewieſen worden, der Ule
das Recht des Schulhaltens II emnmem Gebäude, deſſen Unbeſtrit⸗

Man könnte(Uue Eigenthümerin die Kirche iſt, 3u vindieiren.
agegen freilich mi geringer Ausſicht auf Erfolg, einwenden daß
allerdings das Benützungsrecht der konfeſſionellen Schule
gewährt wurde, keineswegs aber der konfeſſionsloſen.

5. Die Einlage für nicht landtäfliche rundbuchskörper,
deren Beſtandtheile II mehreren Kataſtralgemeinden liegen, wird
nach 3 des vom Juni 1874 u das Grundbuch der

Kat.⸗Gemeinde aufgenommen, I welcher ſich der aupt⸗
beſtandtheil befindet 3½ den übrigen Kataſt⸗Gemeinden werden
olche GutsbeſtandtheileIN das Verzeichniß erſelben, welches dem
Grundbuche beigelegt wird, eingetragen. Landtäfliche Grund
buchskörper, deren Beſtandtheile IN mehr als enmer KatGem.
liegen, werden ebenfalls Eine inlage eingetragen, nd zwar
erſt dann, enn alle Beſitzbogen, welche Beſtandtheile dieſes
Grundbuchs-⸗Körpers enthalten, beim Landesgerichte eingelangt
ſind ( 30.)

Anmeldungen oder Widerſprüche, welche nach Ablauf
der für die Anbringung erſelben beſtimmten Ediktalfriſt Eeun

langen, werden zurückgewieſen 25 Uli
Die bei der nlegung, Ergänzung,; Wiederherſtellung

und Aenderung von Grundbüchern vorkommenden and
lungen genießen Stempel und Gebührenfreiheit Dieſe ommt
allen Protokollen, Ausfertigungen, Eingaben nd eilagen inſo

—
weit zu, als ſie nur zur des Iu dieſem Geſetze — 65
regelten Verfahrens mit 8ſ der dem Rechtsweg Drbe
haltenen Verhandlungen dienen beſtimmt I (& 2
vom 25 aY  Uli

Linz Anton Pinzger Conſiſt Sekretär


